
      

 
 
 
 
 
 
 
Einladung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Gedenkstätte Deutscher Widerstand lädt Sie herzlich zu einer digitalen Ausstellungseröffnung ein: 
 

„Verräter“ oder „Helden“? 
Fritz Bauer und der „Prozess um den 20. Juli 1944“ 
Eine Sonderausstellung der Gedenkstätte Deutscher Widerstand 

 
Montag, 14. März 2022, 18 Uhr 
ALS LIVESTREAM unter www.gdw-berlin.de/livestream 

 Eine Teilnahme vor Ort ist leider nicht möglich 
 

 Begrüßung: Prof. Dr. Johannes Tuchel 
 Vortrag: Dr. Claudia Fröhlich 
 
Otto Ernst Remer ist als Kommandeur des Wachbataillons „Großdeutschland“ am Abend des 
20. Juli 1944 an der Gegenaktion im Bendlerblock beteiligt. 1949 gehört er zu den Mitbegrün-
dern der rechtsextremen „Sozialistischen Reichspartei“. Im Frühjahr 1951 diffamiert auch  
Remer die Widerstandskämpfer als „Landesverräter“. Der Braunschweiger Generalstaatsanwalt 
Fritz Bauer klagt ihn wegen „übler Nachrede“ und „Verunglimpfung des Andenkens Verstorbe-
ner“ an und initiiert einen „Prozess um den 20. Juli“. Die Widerstandskämpfer sollen vom 
Stigma des Verrats befreit und das Recht zum Widerstand gegen das NS-Unrechtsregime soll 
endlich anerkannt werden. 
 
Vier Tage lang verhandelt das Landgericht Braunschweig im März 1952. Angehörige und Über-
lebende berichten über die Motive der Widerstandskämpfer. Gutachter sprechen über den Eid 
und entkräften den von Remer propagierten „Dolchstoß“. Ein Höhepunkt des Prozesses ist das 
Plädoyer von Fritz Bauer. Der Prozess findet bundesweite Aufmerksamkeit. Das Landgericht 
Braunschweig verurteilt Otto Ernst Remer zu einer Strafe von drei Monaten und sieht den Um-
sturzversuch vom 20. Juli 1944 als rechtmäßig an. Das Verfahren gegen Remer ist damit ein 
entscheidender Schritt zur Anerkennung des Widerstandes vom 20. Juli 1944. 
 
Die Kuratorin der Ausstellung Dr. Claudia Fröhlich ist Politikwissenschaftlerin und arbeitet der-
zeit für das Zentrum für Kulturwissenschaftliche Forschung Lübeck (ZKFL). Bis 2009 war sie 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Forschungsstelle Widerstandsgeschichte der Gedenk-
stätte Deutscher Widerstand und am Otto-Suhr-Institut der Freien Universität Berlin. Sie ist 
Herausgeberin des Jahrbuchs für Politik und Geschichte. 
  
Die Ausstellung ist in der Gedenkstätte Deutscher Widerstand in der Ersten Etage zwischen 
dem 14. März und dem 1. Juli 2022 zu sehen.  
 
Über Ihre Teilnahme an der Ausstellungseröffnung per Livestream würden wir uns sehr freuen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Prof. Dr. Johannes Tuchel 
Leiter der Gedenkstätte Deutscher Widerstand 


